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Unsere Definition

e-Portfolio

• Ansammlung ausgewählter Artefakte - Prozess und Produkt 
der Dokumentation persönlicher Leistungszuwächse

• Erstellen, Reflektieren, Präsentieren 

• paper-pencil-Portfolio =>  e-Portfolio:                                                  

- vielfältige mediengestützte Ansichtsgenerierungen                              

- individuellere Gestaltung auch durch informellen Bereich                                                                     

- intensives Feedback durch Peers und Dozenten                                 

- e-Portfolios sind Lernmethode und Lerngegenstand zugleich                                                                                            

- Förderung der Medienkompetenz
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Unser e-Portfolio im Modul 1b des Kernstudiums: 
Einblick in die aktuelle Arbeit

Hinweise zum Umfang des e-Portfolios
• eigene Profilseite
• Inhaltsübersicht (mit Links auf die einzelnen Ansichten!), kann eingebettet sein in 

andere Ansicht
• Reflexive Rahmung
• Einleitender Kommentar und Schlussbetrachtung
• zwei R-Aufgaben und jeweils zwei V*- und W*-Aufgaben
• weitere, z.B. für Literatur- und Quellenangaben sowie den informellen Bereich 

genutzte Ansicht(en)

Aufgabenstellung:
Wählen Sie aus diesem Aufgaben-Pool insgesamt sechs Aufgaben aus – zwei
Reflexions-, zwei Vertiefungs- und zwei Aufgaben zum wissenschaftlichen Arbeiten –
welche Sie mit Hilfe der Lernplattform MAHARA erstellen und dort in Ihrer
Tutoriumsgruppe zur Bewertung einreichen. Gruppenarbeiten sind möglich, müssen
aber kenntlich gemacht werden. Angegebene Seitenzahlen dienen der Orientierung.
Auf regelkonformes Zitieren ist zu achten. Aus Ihrem MAHARA-Profil muss für Ihren
Tutor zweifelsfrei Ihre Identität erkennbar sein.
Bis Montag, 13.12.2010, um 12 Uhr reichen Sie bitte eine W- und eine R-Aufgabe via
Abgabe-Button ein. Ihr komplettes e-Portfolio können Sie bis 30.03.2011 einreichen.



Aufgabenpool

Themenfeld

Unterricht

Themenfeld

Lehrer

Gemischte

Themenfelder

Themenfeld

Schule

V1:

Lehrplan
V2:

Fächerkanon

V3:

Guter Unterricht

R1:

Außerschulische 

Lernorte

W1**: 

Unterrichtsvideo-

Analyse

V4: 

Differenzierung

V5: 

Lehrer- und 

Schülersteuerung 

im Unterricht

R2: 

Lehrer 

in den Medien

V6: 

Vom Instrukteur 

zum Lernberater

V8**: 

Belastungs-

bewältigung

V7: 

Belastungs-

faktoren

V9: 

Ganztagsschule

W2: 

„Kassler 

Schullandkarte“

R3: 

Bilder 

meiner Schulzeit

R4: 

Schülertypen

W3**:

Schülerinterview

W4:

Recherche 

zum Thema 

PISA-E 2008

R5: 

Feedback

W5: 

Recherche 

zum Thema 

Reformpädagogik

W6: 

Exzerpt

W7: 

Protokoll 

schreiben und 

bewerten



Was ist MAHARA?

© Tillmann Eller Folie 6

LMS
Learning Management System 
mit besonderer Ausrichtung auf e-Portfolios

Himpsl, Klaus & Baumgartner, Peter (2009).
Evaluation von E-Portfolio-Software - Teil III des BMWF-Abschlussberichts “E-Portfolio an 
Hochschulen”: GZ 51.700/0064-VII/10/2006. Forschungsbericht. Krems: Department für 
Interaktive Medien und Bildungstechnologien, Donau Universität Krems, Seite 25.



Meine Gruppen

MAHARA

Feedback Kommunikation / Vernetzung

Mein Profil
Pinnwand

Ansichtenübersicht

Profilbild

Meine Biographie

Meine Kompetenzen

Meine Ziele 

Mein Portfolio

Meine Dateien

Meine Blogs

Meine Ansichten

Meine Gruppen

institutionelles Lernen
informelles Lernen
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Jugendburg Ludwigstein

http://www.google.de/imgres?imgurl=http://www.burgludwigstein.de/fileadmin/LudMedia/0400_BurgAktuell/Ludwigstein_Januar_2010_01.jpg&imgrefurl=http://www.burgludwigstein.de/Burg-aktuell-Archiv.520.0.html&usg=__yVgqseKoiZAukfL3o1S3xBvYKAE=&h=600&w=800&sz=315&hl=de&start=29&zoom=1&um=1&itbs=1&tbnid=FOyU74RD3JDZ0M:&tbnh=107&tbnw=143&prev=/images?q=burg+ludwigstein+schnee&start=20&um=1&hl=de&sa=N&ndsp=20&tbs=isch:1
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Plakat: Was heißt es, ein Tutor zu sein?

Aufgaben

Mögliche 
Probleme

Eigenschaften
Ziele
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e-Tutor: Was ändert das Präfix „e“? 

• Softwareschulung
• didaktische Überlegungen zum Einsatz der Software und ihrer Möglichkeiten
• e-spezifischer Aufgabenpool und Bewertungskriterien
• Lehr-Lern-Arrangements (face-to-face und digital)

e-Banking

e-Mail

e-Postbrief

e-Newspaper

e-Book

e-Commercee-Learning

e-Portfolio

e- Klausur

e :=Digitalisierung

e-Tutor = normaler Tutor + Experte für e-Portfolio und MAHARA
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Historie unserer  e-Portfolio-Entwicklung

SoSe 2011

Modul 10 
Praktikums-

begleitseminar

rund 300 Teilnehmer

WiSe 2008/2009

Modul 1b
VL + Tut

5 Teilnehmer

WiSe 2009/2010

Modul 1b 
VL + Tut

rund 160 Teilnehmer

WiSe 2010/2011

Modul 1b 
VL + Tut

rund 260 + rund 200 
Teilnehmer

Pilotierung e-Portfolio-Projekt e-Tutoren-Qualifikation-Projekt

3 Tutoren
15 Tutoren

Pilotierung
Modul 10

2 Tutoren

15 + 15 
Tutoren

circa 25 
Tutoren
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Baustein: Theorieinput

• zweitägiges vorbereitendes Wochenendseminar mit 
organisatorisch-technischem und inhaltlichem Input

• Vorlesung

• Vorlesungsreader

• MAHARA-Handbuch

• wöchentliche Tutoren-Runde (Seminar) mit inhaltlicher 
Vertiefung der Vorlesungsinhalte und Readertexte
sowie Methodenerprobungen und –reflexion

• enger Kontakt zum SCL der Uni mit Unterstützung



Baustein: Wir als Team
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• persönliche Bewerbungsgespräche 
(„Tutoren-Casting“)

• Start: zweitägiges Wochenendseminar 
auf Jugendburg in  teamförderlicher 
Atmosphäre

• wöchentliches Treffen zum 
inhaltlichen Austausch

• Kleingruppenarbeit außerhalb des 
Seminarrahmens

• private Kontakte und Veranstaltungen

• „direkter Draht“ unter den Tutoren 
und zur Dozentin
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Baustein: eigenständige Erprobung

• Tutoren lernen MAHARA nach kurzer Einführungsschulung 
dadurch kennen, dass sie selbst eigene Ansichten generieren

• Tutoren erstellen eigene Musterlösungen

• Kleingruppenaufgaben werden mit Hilfe von Ansichten 
erledigt

• Anlegen und Pflegen der jeweiligen Tutoriums-Gruppe in 
MAHARA

• Bereitstellung von Materialien für das Tutorium geschehen 
über die Tutoriumsgruppe

• learning by doing – mit Unterstützung der Kollegen

• zweitägiges Nachbereitungsseminar am Ende des Semesters
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Baustein: Begleitmaterialien 

• Vorlesungsreader

• MAHARA-Handbuch

• selbsterstellte Unterstützungs-
materialien (Ansichten!) zu                              
- wissenschaftlichem Arbeiten                             
- Bibliographieren, Zitieren, 
Exzerpieren                                                      
-Texterarbeitungskompetenz 
(Readertexte)

• Musterlösungen

• best-practice-Beispielansichten

• Bewertungskriterienkatalog
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Baustein: Prozessbegleitung 

Tutoren-Stammtisch
informeller Rahmen

Tutoren-Runde
Modul 6; als 

Begleitseminar mit 
supervisorischen

Ansätzen

Selbstreflexion
Blogging und 

Tutoriumsevaluation

Feedback
durch Dozentin und 

Tutoren

Tutorenkoordinatorin
Organisation und 
Unterstützung der 

Tutoren

Kleingruppenarbeit
der Tutoren 

untereinander

Nachbereitungsseminar
am Ende des Semesters
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Evaluation 
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WiSe 2010/2011

Einführungsmodul

Modul 1b

(ca. 520 Erstsemester)

SoSe 2011

Praktikumsmodul

Modul 10

(ca. 300 Praktikanten)

Modul 6 „Lehrend Lernen“
(ca. 5-15 e-Tutoren)
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Evaluation 
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Verankerung des Konzepts

• personelle Kontinuität

• persönliches Engagement fördern

• Anreizsystem : 
berufsrelevanter Kompetenzzuwachs + 
Modulabschluss + finanzielle Vergütung

• Möglichkeit zur Qualifikation 

• modulübergreifende Verstetigung (Pilotierung läuft)

• Multiplikatoren-Prinzip => e-Tutoren-Pool
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Erweiterungsmöglichkeiten

1. Examen

SPS

Fach 2

Fach 1

2. Examen

Unterrichts-
proben 

Weiter-
bildung

Studien-
seminar

Einführungsmodul

Modul 1b

(ca. 520 Erstsemester)

Praktikumsmodul

Modul 10

(ca. 300 Praktikanten)

Modul 6 „Lehrend Lernen“
(ca. 55 e-Tutoren)

e-Tutoren-Pool



Für Rückfragen

Dorit Bosse:  bosse@uni-kassel.de

Bastian Technau:  technau@uni-kassel.de

Annemarie Ullmann: a.ullmann@uni-kassel.de

Tillmann Eller: tillmanneller@googlemail.com

Berater

Uwe Frommann, ServiceCenterLehre
Axel Knüppel, Geschäftsführer Referat für Schulpraktische Studien


